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Der Glaube an Gott

Der Glaube an Gott, den Schöpfer des Himmels und der Erde in Bibel und Koran

Über Ibrahim [Abraham] berichtet der Koran (nach Sure 6:74-79):
Ibrahims Vater Azar kannte noch nicht den Glauben an den einen und einzigen Gott Allah. Die Menschen zur Zeit Azars stellten Figuren her, die sie verehrten. Das überzeugte Ibrahim nicht. Sollte eine von Menschenhand gemachte Figur gütig und mächtig sein? Und während er noch nachdachte, begann die Nacht. Da erblickte Ibrahim einen hellen Stern am Himmel. Sollte Gott nicht mindestens so himmlisch und erhaben sein wie dieser Stern? Doch der Stern ging unter. Und Ibrahim sagte sich: Wie soll etwas Gott sein, was untergeht! Als er den Mond sah, wie er sein Licht ausbreitete, da sagte Ibrahim: „Das ist mein Herr!“ Doch als auch der Mond unterging, sagte er: „Wie kann von einem Himmelskörper, der verschwindet, Weisung und Hilfe ausgehen!“ Schließlich schaute er auf seiner Suche nach Gott die Sonne an, das größte Gestirn. Doch auch die Sonne ging unter. Da wusste Ibrahim, dass er Allah, den Schöpfer, nicht mit seinen Geschöpfen gleichsetzen darf. Und er wendete sich mit ganzem Herzen Allah zu, der hinter all dem steht, indem er Himmel und Erde geschaffen hat.
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Aufgaben
1.	Arbeite heraus und beschreibe, was der Koran, das Erste und das Zweite Testament in diesen Textstellen über Gott und die Welt aussagen.
2.	Benenne Gemeinsamkeiten und Unterschiede.
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Der Glaube an Gott

Der Glaube an Gott, den Schépfer des Himmels und der Erde in Bibel und Koran

Uber Ibrahim [Abraham] berichtet der Koran (nach Sure 6:74-79):

Ibrahims Vater Azar kannte noch nicht den Glauben an den einen und einzigen Gott Allah. Die Menschen zur
Zeit Azars stellten Figuren her, die sie verehrten. Das Uberzeugte Ibrahim nicht. Sollte eine von Menschenhand
gemachte Figur gitig und méchtig sein? Und wahrend er noch nachdachte, begann die Nacht. Da erblickte
Ibrahim einen hellen Stern am Himmel. Sollte Gott nicht mindestens so himmlisch und erhaben sein wie dieser
Stern? Doch der Stern ging unter. Und Ibrahim sagte sich: Wie soll etwas Gott sein, was untergeht! Als er den
Mond sah, wie er sein Licht ausbreitete, da sagte Ibrahim: ,Das ist mein Herr!“ Doch als auch der Mond
unterging, sagte er: ,Wie kann von einem Himmelskdrper, der verschwindet, Weisung und Hilfe ausgehen!”
SchlieBlich schaute er auf seiner Suche nach Gott die Sonne an, das gréfte Gestirn. Doch auch die Sonne
ging unter. Da wusste Ibrahim, dass er Allah, den Schdpfer, nicht mit seinen Geschdpfen gleichsetzen darf.
Und er wendete sich mit ganzem Herzen Allah zu, der hinter all dem steht, indem er Himmel und Erde
geschaffen hat.

Von Gott als dem Schopfer der Welt erzahlen einige Psalmen der Bibel:

Aus Psalm 8:

2 Herr, unser Herrscher, / wie machtvoll ist dein Name auf der ganzen Erde! [...]

4 Schaue ich hinauf zum Himmel, staune ich {iber das Werk deiner Finger.

Betrachte ich den Mond und die Sterne, die du dort oben befestigt hast, so frage ich:

5 Was ist der Mensch, dass du an ihn denkst, / das Menschenkind, dass du dich seiner annimmst?
¢ Kaum geringer als Gott — so hast du den Menschen geschaffen.

7 Du schmiickst ihn mit einer Krone — so schenkst du ihm Herrlichkeit und Wiirde.

Aus Psalm 104:

13 Aus den Wolken um deinen Palast lisst du Regen auf die Berge niedergehen.

Wind und Wetter, die du gemacht hast, schenken der Erde ihre Fruchtbarkeit.

14 Fiir das Vieh l4sst du Gras wachsen und Getreide fiir den Ackerbau des Menschen.
So kann die Erde Brot hervorbringen !> und Wein, der das Menschenherz erfreut. [...]

Jesus ermutigt seine Zuhérerinnen und Zuhdrer, sich der Fursorge Gottes anzuvertrauen:

25 Darum sage ich euch: Macht euch keine Sorgen um euer Leben — was ihr essen oder trinken sollt,
oder um euren Kérper — was ihr anziehen sollt. Ist das Leben nicht mehr als Essen und Trinken?
Und ist der Kérper nicht mehr als Kleidung?

26 Seht euch die Végel an! Sie sden nicht, sie ernten nicht, sie sammeln keine Vorrite in Scheunen.
Trotzdem ernihrt sie euer Vater im Himmel. Seid ihr nicht viel mehr wert als sie?

Mt 6,25-26

Die Bibel beginnt mit der Erschaffung der Welt — und sie endet mit der Hoffnung auf eine neue Welt, in der Gott
wohnt und den Tod und alle Trauer und allen Schmerz ein fir alle Mal besiegt:

! Dann sah ich einen neuen Himmel und eine neue Erde. Denn der erste Himmel und die erste Erde sind
vergangen, und das Meer ist nicht mehr da. * Und ich hérte eine laute Stimme vom Thron her rufen:

,.Sieh her: Gottes Wohnung ist bei den Menschen! Er wird bei ihnen wohnen, und sie werden seine Volker
sein. [...] % Er wird jede Trine abwischen von ihren Augen. Es wird keinen Tod und keine Trauer mehr geben,
kein Klagegeschrei und keinen Schmerz. [...]“

Offenbarung 21,1.3—4

Aufgaben

1. Arbeite heraus und beschreibe, was der Koran, das Erste und das Zweite Testament in diesen Textstellen
tiber Gott und die Welt aussagen.

2. Benenne Gemeinsamkeiten und Unterschiede.
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